
Besprechungen

Um den Leser tief 1Ns Vergangene eintau- tührung iın die politischen, wiırtschaftlichen,
chen lassen, oreift Bauer auf alte Reise- soz1alen und kulturellen Verhältnisse

ord- und Südkaukasıiens geben. Eın-berichte zurück. Gerade dıe Beschreibung
des alten, 7zwiıischen orjentalisch-ländlicher mal handelt sıch den 1mM Beck-Verlag
Unordnung und westeuropäisch-urbanem erschienenen Sammelband „Der Kaukasus“
Stiädtebau oszıllıerenden Bukarest und (hg Marıe-  arın VO Gumppenberg
seiner Bewohner 1St adurch sehr lebendig Udo Steinbach), der bereits in Zweıitauflage
und hiltt uns verstehen, die erscheint und um anderen diesen Band
Hauptstadt lange den Beinamen ‚Klein: VO Bernhard Chıiarı 1ın der Reihe „ Weg-
Parıs“ ırug eın sehr gelungenes Kapıtel. welser ZUr Geschichte“. Neben der spezıel-
Bauer glückt das, W as 11a  — 1NeEe dichte len Zielgruppe, Soldaten und Vertreter

internationaler staatlıcher und nıchtstaat-Darstellung nn Eın Panorama entsteht,
iın dem der Leser eın Getühl ekommt tür lıcher Organısatiıonen, hat dıie durchaus

verdienstvolle Reihe eın breıites Lesepublı-die trühe (west-Jeuropäische Seılite des
rumänıschen Kultur-Geıistes, aber auch tür kum 1im Blick
die moldauısche Landschaft, für den dorti- Der handliche Band 1sSt in WEe1 aupt-
CI Rhythmus VO Raum und eit teıle gegliedert: „I Hıstorische Entwick-

Aufgrund seiner Eingangsbemerkung, lung  CC und 88 Strukturen und Lebenswel-
dıe Themenwahl sSC1 nach individuellem ten  “ Erganzt werden dl€ 18 Beıtrage durch
Interesse erfolgt, 1st der Autor eigentlich Bılder, Karten und kleinere Begleittexte
gefelt gegenüber nachfolgender Kritik:; Begritfen und Eınzelthemen: 1m Anhang
S1Ce sSC1 ennoch gestattetl: Ich habe als (Richard Göbelt) tinden sıch dıe Rubriken
bedauerlich empfunden, da der kommu- „Geschichte 1im Überblick“, „Erinnerungs-
nıstische und postkommunistische e1lt- orte“, „Kalender“, „Liıteratur, Fılm und
108061 weıtgehend ausgespart bleıbt, da viele TLICUEC Medien“ und eın Regıster der Perso-
der angesprochenen Problematiken sıch Ja NCIL, (Irte und Fachbegriffe. Natürlich 1St

jede Publıkation, dl€ ın eıner kompaktengleichwohl fortsetzten. Insotern sınd die
Betrachtungen tatsächlich weıtgehend kul- und lesbaren Form dıe außerst vielschichti-
turhıstorısch. Peter Ulrich Wez/s gCH Hıntergründe der heutigen Sıtuation 1m

Kaukasus darstellen will, 1ne CXr eCHITE Her-
ausforderung, der zumındest dıe Layouter

Kaukasus. Wegweıser ZUE: Geschichte. Im ın sehr angenehmer We1ise gerecht Qr
Auftrag des Militärgeschichtlichen For- den sınd. Kritischer mMUu die Beurteijlung

der Inhalte austallen.schungsamtes he Bernhard CHIARI
Miıtarbeıt Magnus 'AHL Pader- uch WEn 111all nıcht alle Namen 1MmM

Inhaltsverzeichnıiıs wıederfindet, haben lautborn: Schönıngh 2008 288 Br. 14,90
Autorenliste Personen dem Band MI1t-
gewirkt: Wiıssenschaftler, Offiziere undSpatestens selt dem russisch-georgischen

Krıeg 1m August 2008 hat das Interesse Journalısten, dıe MIt verschiedenen Fach-
Kaukasıen deutlich ZUSCHOMMEN. Der perspektiven die Region durchleuchten
jeweıls aktuellen Medienberichterstattung versuchen. Blicke ın die Vergangenheıt SEeL-

traten anderem wWwel Publikationen TÄS  = iın der Antıke (Loretana de Liıbero) eın
die Seıte, die AUS der Sıcht verschiedener und zıehen den ogen über den Osmanı-

Fachdisziplinen den Versuch unternehmen, schen FEinfluf(ß (Mustafa Aydın) und die
1ne€e verständlıche, aber yründlıche Eın- russıische Expansıon (Jörg Baberowskı)
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bıs um „Kommunısmus kaukasischer Mag e Unkenntnis se1ın, autf eiıner
Praägun  cC (Bernhard Chiarı) und der Kait= Karte „Erinnerungsorte“ und 1m dazu-
stehung unabhängıger Staaten (Eva-Marıa gehörigen ext die zweıtgrößte
Auch) Ischetschenien 1St dem Titel Metropole Aserbaidschans mı1t Xanlar, e1-
„Natıionaler Aufstand oder internatiıonaler ‚NSIg ehemaligen deutschen Wınzersiedlung
Terrorısmus“ (Magnus Pahl) eın esonde- zwolf Kılometer davon entfernt, verwech-
HOT: Beıtrag vewıdmet, der natürlıch nıcht selt wiırd, zeıgt sıch, da{fß sıch „Ungenau-
tür die Prozesse ın allen Teıilen Nordkauka- ıgkeıiten“ esonders ıIn bezug auf Muslime
Ss1ens stehen kann. Posıtıv zıieht sıch durch und Aserbaidschan wıederholen. Brisant
alle Beıträge, dafß dıe heute erlebbare (G10: 1St dies iınsbesondere bei der Aufzählung
balısıerung VO Konflikten 1in der Regıion ın VO armeniıschen und aserbaıdschanischen
ıhrer geschichtlichen Dımension, 1m 7u- Übergriffen mI1t Opfterzahlen ohne Quel-
sammenwirken VO  — inneren Kräften und lenangaben und „Erinnerungsorten“, dıe
iufßeren Mächten deutlich gemacht wird. eın Zerrbild verdichten, welches den turk-

FEıne Vertiefung der Perspektive wiırd sprachigen Aserbaidschanern iıne Täter-
durch dıe Beıträge des zweıten Teıls MOg- und den (christlichen) Armenıiern 1ne
lıch, welche dıe ethnische Vieltalt (Clemens Opfterrolle zuschreıbt. Das 1St ın nbe-
Sıdorko) und den Kampf Rohstofftfe als tracht der Tatsache, da{fß nıcht 1U Armenier
Kontliktpotentiale (Dieter Kollmer) A4AUS Aserbaidschan flohen, sondern Aser-

baidschaner ıhre Heımat 1n Armenıi1en undaber auch dıe Rolle Rufslands (Markus
Wehner) und internatıonaler UOrganısat1o0- ınfolge armeniıscher Expansıon auch auftf
LECMN (Magnus Pahl) als Akteure beleuchten. tast Prozent des aserbaıdschanischen
Besonders lesenswert sınd dıe Artıikel Staatsterriıtoriums ıhre Heımat verloren
den Themen „Mythos des kaukasıschen (ihre Zahl wiırd mMI1t rund 8O0 000 ANSCHC-
Krıegers in Lıiteratur und Fılm Rufslands“ ben), ein Iragwürdiger Betund. Gerade ın
(Wolfgang St. Kıssel), Geschlechterrollen einem Kompendium für Angehörıige des
1m Suüudkaukasus (Chatuna Gwaradze) und Mılıtärs sollte das Phänomen „Gewalt
das Stadtporträt VO Titlıs (Hubertus der Zivilbevölkerung“ sorgfältiger recher-

welche dıe Beıiträge Christentum chiert und 1mM Hınblick auf das Völkerrecht
(Andreas Mückusch), Islam (Michael Kem- thematisıert werden.
per) und Georgıien nach den Wahlen 2008 Wıe 1St verstehen, da{ß „nationale

Konftlikte eskaliertenBesprechungen  bis  zum „Kommunismus  kaukasischer  Mag es Unkenntnis sein, wenn auf einer  Prägung“ (Bernhard Chiari) und der Ent-  Karte „Erinnerungsorte“ und im dazu-  stehung unabhängiger Staaten (Eva-Maria  gehörigen Text (267) die zweitgrößte  Auch). Tschetschenien ist unter dem Titel  Metropole Aserbaidschans mit Xanlar, ei-  „Nationaler Aufstand oder internationaler  ner ehemaligen deutschen Winzersiedlung  Terrorismus“ (Magnus Pahl) ein besonde-  zwölf Kilometer davon entfernt, verwech-  rer Beitrag gewidmet, der natürlich nicht  selt wird, so zeigt sich, daß sich „Ungenau-  für die Prozesse in allen Teilen Nordkauka-  igkeiten“ besonders in bezug auf Muslime  siens stehen kann. Positiv zieht sich durch  und Aserbaidschan wiederholen. Brisant  alle Beiträge, daß die heute erlebbare Glo-  ist dies insbesondere bei der Aufzählung  balisierung von Konflikten in der Region in  von armenischen und aserbaidschanischen  ihrer geschichtlichen Dimension, im Zu-  Übergriffen mit Opferzahlen ohne Quel-  sammenwirken von inneren Kräften und  lenangaben und „Erinnerungsorten“, die  äußeren Mächten deutlich gemacht wird.  ein Zerrbild verdichten, welches den turk-  Eine Vertiefung der Perspektive wird  sprachigen Aserbaidschanern eine Täter-  durch die Beiträge des zweiten Teils mög-  und den (christlichen) Armeniern eine  lich, welche die ethnische Vielfalt (Clemens  Opferrolle zuschreibt. Das ist in Anbe-  Sidorko) und den Kampf um Rohstoffe als  tracht der Tatsache, daß nicht nur Armenier  Konfliktpotentiale  (Dieter  H. Kollmer)  aus Aserbaidschan flohen, sondern Aser-  baidschaner ihre Heimat in Armenien und —  aber auch die Rolle Rußlands (Markus  Wehner) und internationaler Organisatio-  infolge armenischer Expansion — auch auf  nen (Magnus Pahl) als Akteure beleuchten.  fast 20 Prozent des aserbaidschanischen  Besonders lesenswert sind die Artikel zu  Staatsterritoriuums iıhre Heimat verloren  den Themen „Mythos des kaukasischen  (ihre Zahl wird mit rund 800000 angege-  Kriegers in Literatur und Film Rußlands“  ben), ein fragwürdiger Befund. — Gerade ıin  (Wolfgang St. Kissel), Geschlechterrollen  einem Kompendium für Angehörige des  ım Südkaukasus (Chatuna Gwaradze) und  Militärs sollte das Phänomen „Gewalt an  das Stadtporträt von Tiflis (Hubertus F.  der Zivilbevölkerung“ sorgfältiger recher-  Jahn), welche die Beiträge zu Christentum  chiert und im Hinblick auf das Völkerrecht  (Andreas Mückusch), Islam (Michael Kem-  thematisiert werden.  per) und Georgien nach den Wahlen 2008  Wie ist es zu verstehen, daß „nationale  Konflikte eskalierten ... — auf den Territo-  (Dieter Boden) ergänzen.  Schon die Auflistung der Themen zeigt,  rien Armeniens bzw. Aserbaidschans — in  wie kompakt das Thema „Kaukasus“ an-  der aserbaidschanischen Exklave Nachit-  gegangen wurde und wieviel Wissen und  schewan und in Nagorny Karabach“ (8)? —  politische Sensibilität für die Situation vor  Völkerrechtlich gehören bis heute beide  Ort notwendig wäre, um sich als wirklicher  Gebiete zur Republik Aserbaidschan. Sollte  „Wegweiser“ zu bewähren. Der genauere  das im Militärgeschichtlichen Forschungs-  Blick in die Texte, Tabellen und Karten för-  amt anders gesehen werden? Verglichen mit  dert jedoch zahlreiche Ungenauigkeiten  solchen grundsätzlichen Fragen sind Un-  und Fehler zutage, die Experten die Lust  gereimtheiten wie die aserbaidschanische  am Lesen verderben und dem Laien ein  Flagge als Armbinde eines tschetscheni-  falsches Bild von den Realitäten vermitteln  schen Kriegsgefangenen (106) oder die  können. Nachfolgend können als Beleg nur  falsche Angabe der ethnischen Minderhei-  Beispiele angeführt werden.  ten in Georgien (131,133) Kleinigkeiten.  790auft den Terrıto-(Dıieter Boden) erganzen.
Schon dıe Auflistung der Themen zeigt, rien rmenı1ens bzw. Aserbaidschans 1ın

W1EC kompakt das Thema „Kaukasus“ A1ll- der aserbaidschanischen Exklave Nachıt-
SCHANSCH wurde und wıieviel Wıssen und schewan und in Nagorny Karabach“ (8)?
politische Sensibilität für die Siıtuation VOT Völkerrechtlich gehören bıs heute beide
Ort notwendig ware, sıch als wıirklicher Gebiete ZUr Republık Aserbaıidschan. Sollte
„ Wegweıser“ A bewähren. Der das 1m Milıtärgeschichtlichen Forschungs-
Blick ın die Texte, Tabellen und Karten för- am  —+ anders vyesehen werden? Verglichen mıiı1t
dert jedoch zahlreiche Ungenau1igkeıten solchen orundsätzlichen Fragen sınd Kn
und Fehler ZUTLage, die Experten die ust gereimtheıten W1€ die aserbaidschanische

Lesen verderben und dem Laıien eın Flagge als Armbinde e1ines tschetschen1-
talsches Bild VO  - den Realitäten vermıtteln schen Kriegsgefangenen oder die
können. Nachtolgend können als Beleg 11UT alsche Angabe der ethnischen Mınderhei-
Beispiele angeführt werden. ten iın Georgien (131; 1553) Kleinigkeiten.
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wiıckeln, der vielleicht auch die BetroffenenDie Herausgeber der Reihe haben AUS-

drücklich dazu aufgefordert, Anregungen einbezieht. Es könnte SONST se1n, da{fß eın
und Kritiken vorzubringen, damıt S1C bel „ Wegweıser Kaukasus“ alte Klischees oder
eıner Neuauflage berücksichtigt werden dl Feindbilder pflegt, dl€ nıcht 1U Solda-
können. S1e sollten ıhr e1geneESs Angebot ten 1ın 1ne alsche Rıchtung welsen.

nehmen und daraus einen Dialog eNTt- Eoua-Marıa Auch

Zeıitgeschichte
MOLTKE, Helmuth James V1 Im Land der e1in „Ich blfl 1U den vierten Sonntag hıer
Gottlosen. Tagebuch und Briefe aus der und habe noch keine Kıirchenglocken
att 944/45 He eingeleitet VO gehört. Dıie Sonntagsgeräusche untersche1-
Guüunther BRAKELMANN. Miıt eınem Geleit- den sıch VO den Alltagsgeräuschen da-
WOTTLT VO reya VO  — Moltke. München: durch, da{fß das Hundegebell noch anhalten-

der 1St und die Marschlieder den aANZECIBeck 2009 4 5() 24,90
Vormittag tüllen: anscheinend hört INa

[)as Werk enthält oröfßstenteıls unveröffent- auch die al f Man $ühlt sıch durchaus
lıchte undTagebuch-Autfzeichnungen 1m Land der Gottlosen. Ich habe nıe gC-
Briefe Helmuth James VO  > Moltkes, die dacht, dafß das spürbar wäre“ (90) Dieser
se1ıne Frau reya Günter Brakelmann geradezu sinnlıch ertfahrbaren Entrechtung

hat, der 1m Jahr ZO007; 7A00 100 (5€= Cottes der Häftling eın intens1ves,
burtstag des Grafen, ine oroße, viel be- sründlıches und beharrliches Studium der
achtete Bıiographie vorgelegt hat Es Heilıgen Schrift9 dessen (Gew1s-
handelt sıch das Gefängnis- Lagebuch, senhaftıgkeıt sıch auch darın ze1gt, daft
das Moltke nach seiner Verhaftung ıhm schwer zugängliıche Texte ımmer WwI1e-
9 Yanuar 1944 als Schutzhäftling 1m Ge- der liest und gewichtige theologische 1BC-
tangn1s des Sıcherheitsdienstes (SD) ın der Rat zıeht. [Das Bıbelstudium 1st
Berliner Prinz-Albrecht-Strafße, dann 1mM begleitet VO eiıner systematıschen Lektüre

der Schriften Martın Luthers und des he1-Ravensbrück geführt hat, terner die
ın den gleichen Zeıiten a reya abgesand- lıgen Augustinus („Bekenntnisse“; „Vom
ten Briete. Im Anhang ınden sıch, VOT Gottesstaat” ). Diese Hınwendung ZÄAUHE Bı-
allemnMoltkes Darstellung des Pro- be und christlichen Quellenschrıiften 1St
Z655C05 VOT dem Volksgerichtshof, bereıts entscheidend motıvıert durch die CPCH-
veröftfentlichte Briete 4A4US der att ın Ber- NUunNng mıiıt so7z71a]l und polıtisch engagılerten
lin-Tegel. Der Herausgeber hat das Ver- Chrısten 1im „Kreıisauer Kreıis“. Hıer 1sSt Aall

ständnıs der Dokumente durch zahlreiche erstiter Stelle Moltkes gleichaltriger Freund,
Fufißnoten wesentlich erleichtert. Seine FEın- der Jesunt Altred Delp Z

leitung bietet eiınen gerafften biographi- Des weıteren lıest Moltke Kant, Bısmarck
schen Überblick, bel dem sıch VOL allem die und, neben der TIımes, dıe über seıne
Hınweise der tleifßsigen und beharrlichen Dienststelle erhält, iıne Reihe landwirt-
Lektüre iın der eıt der att als hıltfreich schaftlicher Fachbücher, weıl sıch auch
welsen. VO der Zelle A4AUS tür das (SUf. reilsau und

Als Häftlıng ın Ravensbrück tragt seıne Mıiıtarbeiter verantwortlich weılß. Seine
Moltke Februar 1944 1Ns Tagebuch Famiıulie begleitet 1m Gelst durch den Tag
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